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M135 Dienstag, den 6. November 1917. 68. Jahrring

Amtlicher Teil.

Betr . Zahlung der Kriegssteuer.
Gemäß Erlaß des Herrn Finanzministers mache ich wiederholt

daraus aufmerksam, daß die selbständigen Reichsbankanstalten
(Reichsbankhauptstellen und Reichsbankstellen) und das Konto iür
Wertpapiere als Kriegssteuer-Annahmestellen nur für solche Steuer¬
pflichtige gelten, die am Sitze dieser Anstalten wohnen ober ihren
Sitz haben.

Für den Rheingaukreis gilt daher nur die Kgl. Regierungs-
hauptkafse in Wiesbaden als Annahmestelle für die Hingabe der
Schuldverschreibungen usw

Rüdesheim a Rh., den 3t . Oktober 1917.
Der Königliche Sanbrat.

Betr . Vergütung für die Fleischbeschauer als
Entschädigung für Uebermachung der Hausschlachtunge».

Durch unsere Anordnung vom 25. September 1917 (Rheinz.
Anzeiger Nr . 116 unb Rheing. Bürgersreund Nr . 122) haben wir
die Fleischbeschauer für die ibnen zugewiesenen Beschaubezirke als
Ueberwachungsbeamten zur Ueberwachung der Hausschlachkungen
und der Selbstversorgung durch Schlachten von Hühnern und Ver¬
wendung von Wildbret bestellt. Zur Entschädigung für bie den
Fleischbeschauerndadurch entstehende Mehrarbeit ordnen wir hier¬
mit an, daß seitens der Selbstversorger für jedes Schlachttier,
außer den ssnstigen gesetzlichen Beschaugebühren, eine besandere
Gebühr von 75 Pfg . unmittelbar an den Fleischbeschauer zu
zahlen ist.

Rüdesheim a. Rh., den 26. Oktober 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingäukreises.

- Graf Czernin in Berlin.
Graf Hertling , unser neuer Reichskanzler, geht lang¬

samen, aber sicheren Schrittes den schweren Weg, auf den
das Vertrauen des Kaisers ihn berufen hat. Die ersten
beiden Tage seiner Kanzlerschaft waren den grundlegenden
Besprechungen mit den leitenden Männern unserer Obersten
Heeresleitung gewidmet, mit Hindenburg und Luden-
dorff , die an erster Stelle gehört werden müssen, wenn
es gilt, über Deutschlands Zukunft Entschlüsse zu
fassen. Nun ist der auswärtige Minister der verbündeten
Donaumonarchie Montag vormittag in der Reichshauptstadt
eingetroffen, und Graf Hertling wird mit ihiy auf der Grund¬
lage seiner durch unsere militärischen Führer gefestigten
Überzeugungen die gemeinsamen Kriegs- und Friedens¬
ziele der Mittelmächte noch einmal durchsprechen und, wie
man wohl hoffen darf , endgültig festlegen. Zunächst haben
die beiden Staatsmänner sich bereits in autzerordentlich
warm abgefaßten Drahtgrüben der gegenseitigen vertrauens¬
vollen Bereitschaft zur Pflege freundschaftlichster Be¬
ziehungen zwischen den Kaisermächten versichert, und Graf
Czernin hat es nicht unterlassen, schon bei dieser ersten
Gelegenheit zu betonen, daß er von den gleichen sachlichen
und persönlichen Überzeugungen und Gefühlen beseelt sei
wie Graf Hertling , der ihm ja schon in seiner bisherigen
Eigenschaft als bayerischer Ministerpräsident nahegetreten
ist . Der mündliche Gedankenaustausch wird gewiß dazu
beitragen , diese Übereinstimmung zu befestigen und zu ver-'
tiefen, und man kann nur wünschen, daß die damit ge¬
wonnene Grundlage für die politisch-diplomatische Führung
wer Geschäfte bis zur siegreichen Reendia una LeS Krieges
ünerfchüttert bleiben lnöge. " ^ " ' ... '
* Daß wir diesem Kriegsmd ?" flach dem entscheidenden
Ausgang der zwölften Jsonzoschlacht und den unvergleich¬
lichen Erfolgen in der venezianischen Ebene ein gutes
Stück näher gekommen sind, unterliegt wohl keinem Zweifel.
Graf Czernin wird es danach leichter haben, seine be¬
kannten Friedensziele festzuhalten, und nicht er braucht
den ehemaligen Verbündeten Zugeständnisse zu machen,
wenn ste etwa die Neigung zeigen sollten, sich vor
weiterem Unglück zu bewahren. Auch Österreich-Ungarn
ist jetzt in der Lage . Faustpfänder" zu sammeln.
Schon ist der k. u. k. Statthalter in Triest durch den
Reichsratsabgeordneten Dr . Rybar im Namen und an der
Spitze einer flowenischen Deputation gebeten dafür zu
sorgen, daß die Monarchie die von den Truppen besetzten
flowenischen Gebiete Italiens , die vor dem Jahre 1866
ihr angehörten, sich wieder einverleiben möchte. Es gibt
also auch die Möglichkeit, italienisches Land zu . erlösen",
woran die Herrm in Rom noch gar nicht gedacht
zu haben scheinen. Und das , nachdem sie annähernd
zwei Millionen Menschen für phantastischeTräume hin¬
geopfert und einige zwanzig Milliarden verwirtschaftet
Haben! Nun müffen sie um nur die ungeheuren Ver¬
luste dieser letzten Ottobertage wieder ausgleichen zu
können, um britisch - französische Unterstützung betteln
gehen. Auf dem Papier fliegen auch die ver¬
bündeten Divisionen bereits haufenweise an den Taglia¬
mento, und General Fach ist dazu auSersehen, dem armen
Cadorna aus der Patsche zu helfen. In Wirklichkeit
werden sich die Dinge wohl etwas anders auSnehmen.
Sicher ist einstweilen nur , daß Lloyd George und
Painleve sich in höchsteigener Person nach dem
Süden aufgemacht haben und daß also die braven
Italiener sich wieder auf ein paar sehr schöne
Reden gefaßt machen dürfen. Wenn die Not am größten,
ist auf der Entente -Seite immer ein großer Mund am
nächsten, denn das wichtigste ist, zunächst die Stimmung
«mftechtzuerhalten, damtt erst einmal Zeit gewonnen wird.

an dieser oder jener Stelle den zerschundenen Körper
wieder notdürftig zusammenzuflicken. So soll es nun auch
mit Italien werden, ehe dem Volk überhaupt erst recht
zum Bewußtsein kommt, was der gewaltige Vorstoß der
Mittelmächte an der Nordostgrenze des Landes eigentlich
zu bedeuten hat.

Um so klarer sieht man in Österreich und wer da noch
einer Nachhilfe bedürfen sollte, dem sagt ein Wort, das
Kaiser Karl in dem Dankerlaß an seine Truppen einge¬
flochten hat, wie die Dinge jetzt stehen. Der junge Monarch
spricht von seinem hehren Vorgänger auf dem Thron , von
dem Andenken Radetzky's und ruft den Geist dieser Großen
an, daß er . uns auf der Bahn der Erfolge weiterleiten
möge, auf der allein Meine Völker den von aller Welt
ersehnten Frieden gewinnen können." Also die Bahn
unserer militärischen Erfolge kann und wird uns
zum Ziele führen , sonst nichts auf der Welt.
Selbst Graf Czernin hat nach der schnöden Abweisung
seiner Friedensoorschläge bereits wieder andere Töne an¬
geschlagen, und der neueste Armeebefehl seines Kaisers
wird nun hoffentlich, wo es noch nötig sein sollte, für die
nötige Luftreinigung sorgen. In Berlin aber wird Graf
Czernin sich unschwer davon überzeugen können, daß auch
bei unS von einem der Sachlage nicht entsprechenden Frieden
jetzt weniger denn je die Rede sein kann. Auch wir wollen
die „Bahn der Erfolge " nicht eher verlaffen. als bis unsere
Zukunft gegen alle Erdrosselungsabsichten unserer Feinde
dauernd gesichert ist.

Bilder vom Tage.

Dr . Georg Friedberg.

Mit großer Wahrscheinlichkeitist zu erwarten , daß die
Berufung des nationalliberalen Abgeordneten Geheimen

Regierungsrats Pro¬
fessor Dr . Georg
Friedberg zur Vize¬
präsidentschaft des
preußischen Staats-
Ministeriums,von der
in den letzten Tagen
so viel die Rede war»
Tatsache wird . Dr.
Friedberg hat eine
längere Tätigkeit als
Parlamentarier hin¬
ter sich und genießt
bei allen Parteien
wie auch in den
Kreisen der Regie¬
rung großes Ansehen.
Von 1893 bis 1898
gehörte Dr . Fried¬
berg auch dem Reichs¬
tage an als Vertreter
des 2. anhaltischen
Wahlkreises. Im

preußischen Landtage vertritt Dr . Friedberg den 1. Düssel¬
dorfer Wahlkreis Lennep-Remscheid-Solingen . 1886 wurde
er zuerst in die preußische Abgeordnetenkammer ge¬
wählt . Geboren ist er am 28. Juni 1881, er
studierte in Berlin , Heidelberg und Leipzig National¬
ökonomie, ließ sich 1877 in Leipzig als Privatdozent
nieder, wurde 1885 außerordentlicher, 1894 ordentlicher.
Professor der StaatS-
wiffenschaften in Halle.
Seit 1904 wohnt Dr.
Friedberg in Berlin , Aus
seiner Feber stammen
ein? Anzahl von Schrif¬
ten, die sich in der Haupt¬
sache mit Steuerfragen
beschäftigen. — Für die
steigende Aufmerksam¬
keit, die man in leiten¬
den Kreisen der Ent¬
wicklung des Gewerk¬
schaftswesens widmet,
spricht die Berufung
des Generalsekretärs der

christlich-nationalen
Gewerkschaften Adam
Stegerwald in das
preußische Herrenhaus
auf Lebenszeit. Er ge¬
hört dem katholischen
Teil der christlich-natio¬
nalen Gewerkschaften an und entfaltete eine bedeutende
Wirksamkeit als Porsitzender der christlichen Konsumenten¬
vereinigungen im Rheinland . Während deS Krieges wurde
er wiederholt von der Reichsregierung bei wichtigen wirt¬
schaftlichen Fragen zur Beratung herangezogen.

Abam Ctsaerwald.

Sitzung des Kronraies.
L. Berlin , S. November.

Unter Vorsitz des Kaisers fand heute eine Sitzung
de» Kronrate » statt, an der außer den preußischen Staats¬
ministern und den Staatssekretären der Reichsämter auch
weneralfeldmarfchall v. Hindenburg , Generalquartiermeister
Ludendorff und der Chef des Admiralstabes der Marine
v. Holtzendorff teilnahmen.

Wichtige Entscheidungen stehen also bevor. Abg.
Dr . Friedberg wurde Sonntag vom Grafen Hertling

empfangen und unterhielt sich mit dem neuen Reichskanzler
eingehend über die Stimmung in der nationalliberalen
Partei und die Eignung verschiedener Persönlichkeitenfür
die zu besetzenden Staatsämter . Trotzdem erfolgte auch
bei der Unterredung noch kein formelles Angebot an
Dr . Friedberg zur Übernahme der preußischen Vize¬
präsidentschaft. Neuerdings heißt eS, der fteistnnige Abg.
Dove werde aus persönlichen Gründen eine Berufung in
die Regierung nicht annehmen und die freisinnige Volks¬
partei beabsichtige für diesen Fall , den Abg. Mommsen
als Kandidat für das preußische Handelsministerium zu
präsentieren.

Die Besprechungendes Grafen Hertling mit General¬
feldmarschall Hindenburg und dem Generalquartier¬
meister Ludendorff wurden heute fortgesetzt unter Teil¬
nahme des Staatssekretärs des Äußeren Freiherrn von
Kühlmann und seinen Mitarbeitern . Die gesamte
militärisch -politische Lage im gegenwärtigenZeitpuntt
mit Berücksichtigung der großen Erfolge an der italienischen
Front steht dabei in erster Linie. Dem Vernehmen nach
sollen auch die polnischen Angelegenheiten und die Ver¬
hältnisse an unserer Nordostfront Würdigung gefunden
haben , wobei die Heranziehung des deutschen Zivil-
gouverneurs von Riga Senator Neumann nicht ohne
Interesse ist. An den Besprechungen wird der heute vor¬
mittag eingetroffene Graf Czernin teilnehmen.

Ltnübersehbare Beuie in Italien.
Die erste« Nordamerikauer gefangen.

Mitteilungen deS Wolffschen Telegraphen -Bureau ».
Großes Hauptquartier , 3. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Regen und Nebel schränkten die Gefechtstättgkeit bei

allen Armeen ein. — In Flandern unterhielt der Feind
starkes Feuer auf die Stadt Dixmuide und ihre Anschluß-
liniert. — In der Nacht vom 1. zum 2. November haben
wir die schon längere Zeit beabsichtigte Verlegung unserer
Linien vom Chemin-des-Dames ohne Störung zu Ende
geführt. Alle Bewegungen blieben dem Feinde verborgen,
der bis gestern Mittag noch lebhaftes Feuer auf die von
uns aufgegebenen Stellungen7unterhiell . — Am Rhein—
Marne -Kanal wurden bei einem Erkundungsvorstoß nord¬
amerikanische Soldaten gefangen eingebracht.

Unsere Flieger haben in her Nacht vom 1. zu«
8 . November London , Chatham , Gravesend , Ramsgate,
Margate und Dünkirchen mit Bomben angegriffen.

Starke Brände ließen auf gute Wirkung schließen.
In den letzten Tagen vermehrten von unseren Kampf¬

fliegern die Zahl ihrer Luftsiege : Leutnant Miller auf 32,
Vizefelüwebel Buckler auf 23, Leutnant Böhme auf 21,
Leutnant Bongartz auf 20.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei Dünaburg , Smorgon , Baranowitschi und am
unteren Zbrucz lebte die Feuertätigkeit auf.

An der Maeedonische « Front schwoll der Artillerie-
kämpf östlich des Wardar zu erheblicher Stärke an.
Italienische Front.

Keine größeren Kampfhandlungen . Bis jetzt sind über
200 OOO Gefangene und mehr als 1800 Geschütze gezählt
worden ! Die Beute an Maschinengewehren , Minenwerfern,
Kraftwagen , Bagage undffonstigem Kriegsgerät hat sich noch
nicht annähernd feststelleu lassen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Artillerietätigkeit am Tagliamento.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS

Großes Hauptquartier , 4. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern
spielten sich bei örtlicher Feuersteigerung längs der Äser und
nordöstlich von Ipern kleinere Jnfanteriekämpfe bei Passchen-
daele ab . Wir verbesserten durch Vorstoß unsere Linien
und wiesen an mehreren Stellen englische Teilangriffe zurück.

Heeresgrnppe Deutscher Kronprinz . Am Oise-Aisne-
Kanal unb längs des Aillelte-Grundes lebhafte Artillerie-
tätigkeit und erfolgreiche Gefechte unserer Vortruppen mit
französischen Aufklärungsabteilungen. — Auf dem Ostufer
der Maas verstärkte sich der tagsüber lebhafte Feuerkampf
am Abend zwischen Samogneux und Aezonvaux. Unsere
zusammengefaßte Abwehrwirkung hielt am Chaume-Ralde
sich vorbereitende Angriffe der Franzosen nieder.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . An der Straße Riga-Wenden
wurden russische Streisabteilungen bei Segewald versprengt.

Maeedonische Front . Der seit Tagen starke Artillerie¬
kamps zwischen Wardar und Doiran -See dauerte gestern an.
Bisher sind nur englische Teilvorstöße erfolgt, die von den
bulgarischen Sicherungen abgeschlagen wurden,
Italienische Front.

Längs des Tagliamento Artillerietätigkeit wechselnder
Stärke.
DerErste Genexalquartiermeister : Ludendorff.

«



Oer Tagliamenio überschritten.
Wieder 6000 Italiener gefangen.

Mitteilungen deS Wolffschen Telegraphen -Bureau ».
Trohes Hauptquartier , 5. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
»In Flandern war die Artillerietätigkeit nach un-
sichtigem Wetter erst am Abend lebhaft , vornehmlich an
derVser -Niederung . Nacht - lag dort und auf demKampf-
gelande zwischen dem Houthoulster Walde und dem Kanal
^E 'ues - Ypern kräftiges Störungsfeuer . Mehrfach stießen
engusihe Erkundungsabterlungen vor ; sie wurden überall
zuruckgeschlagen. — Bei den anderen Armeen war infolge
Nebels die Gefechtstätigkeit im allgemeinen gering.
östlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Makedonische Front.
Nach tagelanger , auch gestern andauernder starker

Feuervorbereitung zwischen Wardar und Torran -Sec griffen
englische Bataillone südlich von « tojakovo an. Ihr Ansturm
brach verlustreich und ergcbut- loS vor den bulgarischenStellungen zusammen.
Italienische Front.

Deutsche und österreichisch-ungarische Diviffonen haben
stch am mittleren Tagliamenio den Übergang erkämpft und
stnd t» weiteren Bordringen . — Deu dort geschlagenen
italienischen Brigaden wurden über 600V Gefangene und
eine Anzahl Geschütze abgenommen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die Tagliamento-Linie genommen!
Die Italiener i« 15V Kilometer Breite im

Rückzug.
Mitteilung des Wolffschen Telegraphen -BureauS

Großes Hauptquartier, 6. Nodbr.
westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. In Flandern
setzte nach tagsüber lebhaftem Störungsfeuer gestern abend
stärkerer Artilleriekampf ein, der zwischen dem nördlichen
Teil der Yserniederung und dem Kanal von Comines nach
Dpern während der Nacht unvermindert anhielt und heute
morgen vom Houthoulsterwalde bis Zandvoorde sich zum
Trommelfeuer gegen unsere Kampfzone steigerte . — Starke
englische Infanterie hat dann beiderseits von Passchendaele
und an der Straße Menin -Jpern angegriffen.

Bei den anderen Armeen , insbesondere bei St . Quentin
und längs Aillette , auf beiden Ufern der Maas und im Sund-
gau schwoll abends die Feuertätigkeit zu beträchtlicher Stärke
an . Gewaltsame Erkundungen der Gegner schlugen an
mehreren Stellen verlustreich fehl.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der «ace-
donische» Front ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Tagliamentolinie ist von uns genommen . Die
Italiener sind zwischen Gebirge und Meer erneut im Rückzüge.
Brände kennzeichneten ihren Weg durch die oberitalienische
Ebene . Die Erkämpfung des Uferwechsels am Gebirgslaufe
durch angriffsfreudige deutsche und österreichisch-ungarische
Divisionen trieb einen Keil in die von Natur starken Ter-
teidigungsstellungen des Feindes am Westufer -Abschnitt . Die
schnelle Erweiterung des so geschaffenen Brückenkopfes durch er-
folgreiche Kämpfe zwang den Gegner zur Räumung der ganzen
Frontlinie bis zur adriatischen Küste. Den Fluß aufwärts
bis zum Zellertal hielten gestern italienische Brigaden noch
stand . Der Druck unseres Vordringens hat die Italiener
zur Aufgabe ihrer Gebirgsfront veranlaßt . Vom Zeller-
tal bis zum Col Bricou nördlich des Suganertales
in einer Breite von mehr als 150 Kilometer haben die
Italiener ihre seit Jahren ausgebauten Stellungen aufgeben
müssen und sind zurückgegangeu . — Die weiteren Operativ-
nen der verbündeten Armeen stnd eingeleitet.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Cortinad'Ampezzo von den
Oesterreichern wieder genommen!

TU Wie «, 6 . Novbr . Aus dem k. und k. Kriegs-
pressequartier wird mittags gemeldet : Unsere Truppen sind
gestern um 6 Uhr abends unter dem Jubel der Bevölkerung
in Cortina d' Ampezzo  eingerückt

Neue Kämpfe in Italien.
Der größte Erfolg des Weltkrieges.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen haben
den mittleren Tagliamenio überschritten und damit den
zweiten Teil des italienischen Dramas vielversprechend ein¬
geleitet . Mit der Gefangennabme von 6000 Italienern
auf dem Westufer des von der Entente als Sperrfluß ge-
dachten Tagliamenio ist das dritte Hunderttausend von
Gefangenen eingeleitet . Allein an diesen Zahlen läßt sich
me Größe deS italienischen Zusammenbruchs ermessen.
Vergleicht man die Durchbruchsschlacht von Flitsch und
I ” ™ in ihren Ergebnissen mit anderen großen
Schlachten des Weltkrieges , so ergibt stch folgendes Bild:
m der Vernichtungsschlacht bei Tannenberg 90 000 Ge-
fangene Mit Artillerie und Bagage , dazu über 40 000 Tote,
in der Winterschlacht in Masuren 30 000 Gefangene und
150 Geschütze, außerdem 40 000 Mann blutige Verluste des
Feindes . Man sieht also , daß die neueste Durchbruchs-
schlacht gemeffen an ihren rein militärischen Ergebnissen,
der größte Erfolg dieses Krieges ist.

Die italienische Niederlage in Tripolis.
™ ? us Konstantinopel wird halbamtlich gemeldet : Am
20 September lagerten die Italiener bei Suani Beni
^ °am und setzten sich in Marsch , um am 21. September
früh die Ortschaft Ben Gaschiri zu besetzen. Unsere Truppen
griffen , den Feind in der Flanke und im Rücken an , wo¬
durch ste rhu zwangen , anzuhalten und den Kampf auf¬
zunehmen . Nach 18stündigem Kampf war mehr als
die Halste der feindlichen Streitkräfte außer Gefecht
gesetzt. Am folgenden Morgen zog sich der Feind
m Unordnung auf Tripolis zurück unter Räumung
aller von ihm vorher besetzten Stellungen . Er ließ
zahlreiche Tote auf dem Schlachtfeld zurück, unter ihnen
einen Regimentskommandeur , mehrere Offiziere und einige
bekannte Häuptlinge . Bei dieser Gelegenheit erbeuteten
wir eine große Menge Waffen und militärische Aus-
rustungsgegenstände . Um sich für die , erlittene Niederlage

zu raaien, roreien ore Jrauener alle Eingeborenen, Frauen
und Kinder einbegriffen, größtenteils arme und dürftige
Leute, die m den Palmenhainen Schutz gesucht hatten, und
verübten die Grausamkeit, lebende Frauen , die sich in
einigen Hausen, versammelt hatten, zu verbrennen. Unter
den Getöteten fand man die Leichname von einigen hundert
zerstückelten Frauen.
„ m®. handelt sich um die Kämpfe, in die ein deutsches
U-Boot, wie der Admiralstabsbericht meldet, wirksameingrlff.

Der Übergang «brr den Tagliamento.
Mop.  Da der Tagliamento durch die Regen«

Ellen/ / Ar ? angeMmwllen war . mochten die
dem Vormarsch dev verbündeten

. gebieten zu können. Der Übergang bot
öt ??  £ eI Nutz im Mittel - und Unter.

Breite sich ausdehnt und in unzählige
glanzender Beitrag für die zahl-

Kriegel k Flubübergange der Verbündeten in diesem

Fette Beute.
lick h' Berichten hiesiger Blätter befanden
Italien*in m! §- ule' « Ve den Truppen der Mittelmächte in
neuen ganzer Lastenzug mit fünfzehn
"euen 30 /» Zentimeter -Geschützen, sowie zahlreiche Magazine
mit Schuhen . Stoffen , Mehl , Reis und Kaffee.

Wo entscheidet stch Italiens Schicksal?
. . Lugano , 5. Nov . Pariser Zeitungen meinen , es gebe für

^allE n. nu r zwei Möglichkeiten : entweder
!5 -- m ^ -? 'i?° ' °V ' Ä ^ lscheiduna östlich von Treviso statt,
lln - Vetteidlgungsfront muffe, falls die Offen-

entsprechende Ausdehnung annähme . bis
zur Etsch lltaliemsche Adige) zurückgeben. In diesem Falle
waren allerdings Treviso und Venedig verloren.

Zurückziehung der Italiener au» Albanien?
«^ ach Meldungen schweizerischer Blätter

dal me ttaliemsche Heeresleitung alle italienischen Stteitkräfte
au « Albanien und Griechenland nach dem Mutterland « zurück-
zurufen beschlossen Einem Züricher Blatt zufolge sind un-
weit der schweizerischen Grenze ziemlich bedeutende Bestände
amerikanischer Truppen konzenttiert worden.

Sein »der Nichtsein.
w IS ? ' Der italienische Ministerpräsident Orlando
hat an die Präfekten Italiens ein Rundschreiben gesandt , in
bem er die Hoffnung ausspricht , daß das ttalienische Heer,
sobald es sich von dem ungeheuren Anprall erholt habe , mit
gewohnter Tapttrkeit seine Fahnen zum Siege zu führen
wisien werde . Es bandle sich in dieser gewaltigen Schlacht
um das Sem oder Nichtsein deS ganzen italienischen Volkes.

Gee.Oer Krieg zur
Unsere tägliche U »Boot >Beute.

Amtlich wird gemeldet : Im Sperrgebiet um England
wurden durch unsere U-Boote wiederum 4 Dampfer und
2 Segler versenkt.

Darunter ein Dampfer , der aus einem großen ge¬
sicherten Geleitzug herausgeschossen wurde , sowie die beiden
englischen Segler . Cupica " mit 1250 To . Kalk und Kreide
von England nach Savanna und „Tom Ropor ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Unsere tägliche U - Boot - Streife.
i 5 nm % rUsrw 0t<r® rfliw inJ Sperrgebiet um England:
15 000 M .-Reg .-To . Unter den versenkten Schiffen be-
scher^Nattt >mrlttät " ^ ^ b Dampfer, ' einer davon war engli-

_ r,r! e! unserer Untersee -Boote griff am 7. Oktober in
^Elich der Stadt Tripolis beobachtete Kämpfe zwischen
Landesbewohnern und Italienern mit seiner Artillerie ein
und nahm italienische Truppen mit gutem Erfolge unter
Feuer . Am 16. Oktober beschoß das gleiche U-Boot
wirkungsvoll die Befestigungsanlagen von Homs . (Tripolis)
- Ern anderes U-Boot führte im Schwarzen Meere

eine Beschießung des von russischen Truppen besetzten
Ortes Tuapee aus und versenkte einen mit Munition be-
lodenen Transporter.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein kleiner deutscher Hilfskreuzer erlegen.
TU Berlin , 4 . -Nov . (WTB Amtlich ) Ein kleiner

deutscher Hilfskreuzer , Kommandant Kapitänleutnant der
Reserve Laueterbu , ist am 2. November im Kattegat nach
tapferer Gegenwehr von einer Uebermacht von 6 feindlichen
Kreuzern und 9 großen Torpedobootszerstörern versenkt
worden . Der englische Bericht meldet die Versenkung von
10 Patrouillen -Fahrzeugen . Dies ent 'pricht nicht den Tat-
sachen ; deutsche Seefahrzeuge werden außer dem genannten
Hilfskreuzer nicht vermißt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ein Seegefecht im Kattegat.

Das Kopenhagener Bureau „Ritzau " meldet : Am
2. November vormittags fand ein kleines Seetreffen
zwischen englischen Torpedojägern und einigen deutschen
bewaffneten Fahrzeugen , unter denen stch ein größerer
Dampfer und mehrere Fischdampfer befanden , auf inter¬
nationalem Gebiet im Kattegat statt . Der bald getroffene
große deutsche Dampfer sank. Es wird angenommen , daß
auch zwei Fischdampfer gesunken sind. Die englischen
Torpedojäger nahmen dreißig Mann von der Dampfer¬
besatzung auf . Ein zufällig südwärts vorbeifahrender
Handelsdampfer nahm fünfzehn Mann auf , die abends in
Kopenhagen gelandet wurden , darunter fünf Verwundete,
die ins Hospital übergeführt wurden . Insgesamt sollen
fünfzig deutsche Mattosen umgekommen sein.

Wie von unterrichteter Seite dazu geschrieben wird.
bEdelt es sich allem Anschein nach um ein kleineres
Hilfsschiff , das sich im Kattegat befand.

Die Helden vom Hilfskreuzer „Marie ".
. . . Wie «^ Kopenhagen gemeldet wird , ist dort ent-
schieden worRn , daß die in Kopenhagen befindlichen See¬
leute des versenkten deutschen Hilfskreuzers . Marie " nicht
interniert , sondern als Schiffbrüchige behandelt werden
sollen , da sie von dem dänischen Dampfer . Dalgas " in
j* ” roiemtttonalen Gewässern ausgenommen wordenlsind.
rii  dies den Seeleuten mitgeteilt wurde, drückten sie ihre
lebhafte Freude und ihren tiefgefühltesten Dank für die
gastfreundliche Aufnahme aus , die ihnen in Kopenhagen
zuteil geworden war . Die unverletzten Seeleute traten
sofort die Reise nach Deutschland an . Die im städtischen
Krankenhaus befindlichen Verwundeten können die Rück¬
reise m die Heimat antteten . sobald sie aus dem Kranken-
hause entlassen werden.

Ein norwegischer Protest.

Ein dentsches „elektrisches U-Boot ".
In London wird amtlich bekanntgegeben: Am 3 No-

vember wurde auf unsere Schiffe , die an der belgischen
Ku,te patrouillierten , von einem elekttisch gettiebenen Boot
(electrieally controUed ) mit hoher Geschwindigkeit ein An-
griff unternommen . Der Angriff wurde abgeschlagen unddas Boot zerstört.

v. Berlin , 3. November.
Wie aus Christiania gemeldet wird» hat der

wegische Gesandte in Berlin der deutschen Regierung eht.
Protestnote der norwegischen Regierung wegen des U-BootS
krieges überreicht. Norwegen führt darin Beschwerde, daß not
wegische Schiffe versenkt wurden und behauptet, es werde
jeden neuen ähnlichen Fall als eine Verletzung der Geiek.
der Menschlichkeit ansehen.

Die norwegische Regierung ersucht schließlich, die
deutschen U - Boot - Kommandanten möchten angewiesen
werden , das Leben norwegischer Seeleute nicht in Ge-
fahr zu bringen.

Die norwegischen Reeder sollten von der norwegischen
Regierung , so darf man wohl dazu bemerken , angewiesen
werden , das Leben norwegischer Untertanen nicht leicht-
fertig aufs Spiel zu setzen dadurch , daß sie schnöden Ge¬
winnes halber Schiffe durch die Sperrzone schicken, um
Kontrebande für Deutschlands Gegner zu befördern.

Dom Tage.
Deutschland kann nicht ausgeschaltet werden.
Der dieser Tage erschienene Bericht der Vereinigung

chemischer Fabriken in London spricht sich wenig günsttg
über die Lage der englischen Farbstoffindusttie aus . Es wird
über Mangel an Rohstoffen geklagt und darüber , daß der
wegen der deutschen Konkurrenz so durchaus notwendige
Zusammenschluß der englischen chemischen Industrie noch
immer nicht zustande gekommen ist. Die Errichtung von
Fabriken zur Anfertigung vonHalbfabrikaten sei einewichtige
Vorbedingung , um eine Konkurrenz mit Deutschland auf-
rechtzüerhalten . — Bereits im September 1914 hat Eng-
land , unter Aufwendung großer Geldmittel versucht , eine
eigene Farbstoffindustrie zu schaffen. Es scheint demnach
als ob der deutsche Wettbewerb nicht so leicht ausgeschaltet
werden kann.

Die naive rumänische Heeresleitung.
Am 30. Oktober wurde ein rumänischer Flieger von

deutschen Truppen gefangengenommen . Man fand bei
ihm Mafien von Flugblättern , mit denen die rumänische
Heeresverwaltung die deutschen Linien in der Moldau be¬
denken wollte . Dieses altfränkische und von den großen
Vorbildern der Rumänen , den Engländern und Franzosen
längst als nutzlos aufgegebene Kunststückchen sollte be¬
zwecken, den deutschen Soldaten folgende Ergötzlichkeiten
zu melden:

_ ri - ®. e! aSc letzt geben die Italiener in den Julischen Alpen
Österreich-Ungarn eine unvergeßliche Lehre . Sie haben
ihnen an Gefangenen 30 000 Mann abgenommen . Unser
Sieg ist jo sicher wie das Licht des Tages . Niemand und
mchtS auf Erden kann ihn zuschanden machen."

An dem gleichen Tage , an dem das Flugblatt ab-
geworfen werden sollte , flüchteten die zweite und dritte
italienische Armee in wilder Auflösung zum und über den
Tagliamento , 200 000 Gefangene und den Hauptteil ihrer
Ausrüstung zurücklassend . Mehr braucht zur Kennzeich¬
nung der naiven Täuschungsversuche wohl nicht angeführt
zu werden.

Wachsende Erkenntnis in Belgien.
regierungstreue belgische Blatt ..Vnj Belgie"

wendet sich sehr deutlich gegen die Politik der Entente
wob ! unter dem besturzenden Eindruck der deutschen Er-

jn Italien . Vrij , Belgie " meint . Italien werde
letzt bedauern daß die Friedensnote des Papstes unbeant-
wortet geblieben sei Die Entente habe stets versäumt,
ihre Krtegsztele bekanntzugeben . Diese Geheimnistuerei
habe den Arischem, als ob unter den Verbündeten nicht
CiNlgieii gknug herrsche, uni öiese ^ riegAziele surl ^use^en
Das belgische Volk besäße genug Heldenblut , ober* es sei
mdit gewillt , sein letztes Blut für imperalistischen Hoch-
mut und einseitige Interessen herzugeben.

Voincarö und Wilson werden dem
belgischen Volke sicher Nachweisen, daß es zu diesem Tot¬
bluten für fremde egoistische Zwecke verpflichtet ist.

Amerika preßt weiter Ausländer zu Soldaten.
Freundschaft für die Entente hilft Norwegen

nichts , seine m den Vereinigten Staaten lebenden Staats-
angehörrgen werden gewaltsam in die amerikanischen Re-
krutenlager getrieben . Ein glücklich entwichener Norweger
berichtet , die meisten Norweger an der Küste des Stillen
Meeres verweigerten den Militärdienst trotz der ange-
drohten Gefängnisstrafe . Man habe den Eindruck , daß
vorzugsweise Eingewanderte zum Kriegsdienst ausgehoben
wurden . Die schwedische Gesandtschaft in Washington^
bestätigte , daß die zwangsweise Einziehung von Ange-
M ' ^en neutraler Länder in Amerika weitergeht und daß
schwedische Untertanen in großem Umfang eingezogen
werden . Die Gesandtschaft protestierte bisher vergeblich.
t r. von England gelernt, das von
jeher das Ausland für sich die Schlachten schlagen ließ
und seme Interessen mit fremdem Blut düngte.

Herr Weil ! bemüht fich vergeblich.
Vor kurzem wurde berichtet , daß der ehemalige deutsche

Reichstagsabgeordnete Georg Weil ! in Petersburg weile,
um Stimmung für den Anspruch Frankreichs auf Elsaß-
Lothrmgen zu machen . Weill lehnte dabei entschieden eine
Volksabstimmung für „Alsace et Lorraine ' ab , da er und
die französischen Kriegstteiber mit gutem Grund fürchten,
daß d' e Abstimmung keineswegs zugunsten der dritten
Republik lauten könnte . Diese Ablehnung hat dem nach
Frankreich desertierten Herrn Weill und der von ihm ver¬
tretenen schlechten Sache nun baS Gegenteil eines Triumphes
emgebracht . Der Arbeiter - und Soldatenrat war erstaunt
ob des gegen alles Selbstbestimmungsrecht der Völker ver¬
stoßenden Geredes des Abgesandten aus Paris und zeigte
ihm lebhaft die kalte Schütter . Also kann er betrübt in
sem im Kriege neuerworbeneS Vaterland zurückreifen.

Ein protestantischer Friedenskongreß.
lnternationale Konferenz der großen protestantt-

scheu Gemeinden ,n den ttiegfuhrenden Ländern wird
durch den Erzbischof von Schweden und die Bischöfe von
Christtania und Kopenhagen nach Upsala zum 14. De-
zember eniberufen . Am gleichen Tage versammelt sich in
Upsala der kirchliche Weltoerein der neuttalen Länder für

Freundschaft , Dieser Verein wurde anfangs
des Krieges zu Konstanz begründet . Zweck der Zusammen-
kunfte ist Besprechung und Förderung der Friedensfrage.

!Friedensstimmung der Amsterdamer Börse-
* Amsterdam, 5. Nov. In dem täglichen Bericht der

Amsterdamer Börse heißt es am Samstaq ' zur Begründung
der Kurssteigerungen an der Amsterdamer Börse trotz der
Ableugnungen der Erklärungen Kerenskis durch Lanfing er-
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die Börsenkreise ein Anzeichen dafür, daß sich das
-ende nähere.

Englische GewtssenlofigHit.
attlitt,  8. Nov. Ein englische» Bombengeschwaderke¬

in Eeneghem lWeststandern) ein unbedingt erkennbare»
..y mit Bomben. Hierbei wurden zwei belgische
kenschwestern verwundet. Diese neue völkerrechtswidrige

menschlichen Gesetzen hobnsprechendeHandlung
würdig dem Baralongfall und ähnlichen Vor-
Die Opfer, die die belgische Zivilbevölkerung

allen
-§t sich
en an- uit uit uciyuujc oiuuucuuuctuna
brutalen Beschießung, weit im Hinterland gelegener

Äscher Städte durch di« Engländer verdankt, werden immer
Mreicher.

Rene Ritter deS Ponr Ie merlte.
verlin, 6. Nov. Der Reichsanzeiger veröffentlicht die

aleibung de» Ordens Pour le merite an die Generalmajore
und Teetzmann und die Oberstleutnant» von Oven und

Müttcl . Wie wir hören, ist auch dem Kapitän v. Levetzow
EL Chef de» Stabes , im Anschluß ansdie erfolgreiche Durch»
»Lng der Operationen auf Osel, der Orden Pour Io merito
Metzen worden.

Et» neue» Handelskammergesetzfür Preußen,
verkitt, b. Nov. Der Entwurf des neuen preußischen

MlSkammergesetzes ist fertiggestellt und den HandelS»
amern zur Begutachtung zugegangen: er soll dem Landtage
mittelbar nach Weihnachten vorgelegt werden. Der Ent-

jri siehtu. a. die Einführung des aktiven Wahlrechts auch
^Frauen vor. während über die Frage des passiven Wahl-

i der Frauen das Gutachten der Handelskammern ver-
t wird.

Rußland und die Pariser Ententekonferenz,
etockholm, 6. Nov. Terestschenko und Skobelew erklärten.

„ei  unmöglich sei. Vertreter zu der Pariser Enkentekonferen,
senden, weil man über die Rechte kleiner Nationen zu sehr
legengesetzter Ansicht sei. Wenn e» nach Tereschtschenko
je, würden dir demokratischen Parteien es bestimmt ab-
ren, Vertreter nach Pari » ,u schicken.

Terestschenko» fruchtlose Arbeit.
Stockholm, 8. Nov. Petersburger Blättern zufolge ist e»
russischen Außenminister Terestschenko bisher nicht ge-

—,ien, Rußland» erschütterte Stellung in den Reihen der
Mente in befriedigenderWeise wieder zu befestigen. Man
Parte daher seinen Rücktritt.

Reval von Flüchtlingen überfüllt.
Basel, 6. Nov. Den Pariser Blättern wird au» Peter»,

»ig gemeldet, daß Reval mit Flüchlingen überfüllt sei. In
»Erwartung von Luftangriffen würden die Lichter abge-
Mdet. Die Arbeiter seien bereit, die Fabriken zu verlaffen.
Misburg dagegen bleibe trotz der beabsichtigten Räumung

Wig und gletchgultrg.
Irland vor dem Aufstand.

Haag, L Nov. Wie au» London berichtet wird, sind am
WNovember in Dublin und in B̂elfast fünf Divisionen

N « Truppen eingetroffen. General Bryan Mahon hat
it»Mindmachungenau»gefertigt. die den Charakter kriege-

/Vorsichtsmaßnahmen tragen. Der Klerus unterstützt
zSinnfeinbewegung in auffallender Weise. In Dublin
rbe ein feierlicher Bittgottesdienst für da» Gelingen de¬
ssen Befreiungskämpfe» abgehalten.

Paiulevv wackelt.
Ivenf, 8.. Nov. Die Regierung Painlevö» hat sich ourch
»verunglückten Vorstoß gegen die Royalisten so bloßgestellt,
'der Sturz de» Kabinett» bei der ersten nächsten Gelegen-
"nvermeidlich wird.

Englands Oktoberverluste.
[Nach einer in norwegischen Blättern veröffentlichten
Idung aus London betrugen die britischen Verluste im
Wer: 1200 Offiziere tot , 4247 verwundet : 16 914 Ge-
pne tot, 60 284 verwundet . 350 Offiziere und 4508 Ge¬
ne sind infolge ihrer Wunden gestorben. Außerdem
den 282 Offiziere und 4365 Gemeine vermißt.

Kleine Kn'egspost.
Berlin, 5. Nov. Der Fliegerleutnant Gontermann

bei einem Probeflug tödlich abgesiürzt.
Wien» 5. Nov. Kaiser Karl ist wieder an die Front

_ ereist.
> stonstantinopel, 5. Nov. Der türkische Generalstabs-
Mlcht meldet schwere Kämpfe bei Gaza und an der Sinai-
» «, die für die Türken günstig verliefen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

♦Der Konflikt in der bayerischen Regierung ist jetzt
lelegt. Der Verkehrsminister und der Finanznumster
vom König empfangen worden und dürsten -sich auf
von der Regierung empfohlenen Grundlage geeinigt

Danach soll den Wünschen des Verkehrsminister»
Einrichtung selbständiger KontiS und Depots für die

ehrSrerwaltung bet der Königlichen Bank Rechnung
gen werden, den Rechten deS Finanzministers dadurch,
jede gröbere Finanzaktion der VerkehrSanstalten nur

a Zeichnung de» FinanzminlsterS oorgenommen werden
. te. Man nimmt allgemein al» sicher an. daß Etaatkrat
Dandl der Nachfolger des Grafen Hertling werden wird.

Spanien.
*,Der neue Ministerpräsident Garcia Prieto gab im

sterrat eine Erklärung ab, wonach Spanien an der
alität ««bedingt festhalten wird . Das Ministerium

t im übrigen die Kammer um Vertrauen und ver-
t mit allen Kräften an die Lösung der brennenden
chastlichen Fragen zu gehen. Die Kammern sollen

änglich einberufen werden.
Rußland.

* Der allgemeine Kongreß der Arbeiter - und Sol¬
lte Rußlands ist in Petersburg eröffnet worden,
sich dieser Tagung fanden Hunderte von Versamm¬

ln und zahlreiche politische Besprechungen statt. Der
EMeine Bund der Kosakentruppen hatte die Veranstal-
.eines  großartigen religiösen Umzuges unter Teil-
?e der Kosakenregimenter angesetzt, doch untersagte die
erung die Veranstaltung , um jede Möglichkeit eines

menstoßes feindlich gesinnter Elemente auszuschließen.
Kongreß der militärischen Vertreter , der seine Arbeiten
et hat, nahm eine Entschließung an, in der es heißt,
»ie Fortsetzung des Krieges die unheilvolle Lage des
s nicht bessern könne. Die Regierung müffe deshalb

dringendste Aufgabe die Beendigung des Kriegesten.

Volks- und Kriegswirtschaft.
an, die Spanferkelschlachtungen wendete sich der

L^ ag der deutschen Viehhändler, der in Berlin tagte
Ä. beSta? bält es für dringend notwendig, daß mit der
Achtung der mngen Schweine. die seit einiger Zeit ein-

haltgemacht wird, da die reiche Kartoffelernte, in
wung mit anderen Futtermitteln, wie Rüben usw. die
Altung des Schweinebestandes gestattet, ohne die
liche Ernährung zu gefährden. Bei dem herrschenden
»«gel muß darauf Bedacht genommen werden, daß dieser
ei  nicht zu einer Not auswächst. . Diese Not würde ein-

tteten. wenn die Abschlachtung ohne Matz und Ziel fortgesetzt
wurde. Es wird als unbedingt notwendig erachtet, daß der
Handel mit iurwen Schweinen wieder steigegeben wird, da
nur dann die Möglichkeit besteht, daß die Versorgung der-
lenigen Kreise, die in der Lage sind. Schweine zu halten, in
geordneter Weise erfolgt.

c- Der im Handel mit Bekleidungsstücken eingeriffene
•f ,ner  Eingabe des landwirtschaftlichen

B ben Regierungspräsidenten in
Bromberg behandelt. Es kosteten beispielsweise in Mogilnor

Im Frieden: Im Kriege:
Dünne Sommerstrümpfe . . . . ^cuo
Die Elle Blusenstoff. 0.40 2.50
Schurzen . . zg 15_
Stoff »u einem Neffelkleide. . . 8 — 27 —
Pantoffeln . o.40 4.-

Irh C>erf! ie/ eI .12 - 15,- 12a-
Alte Schäfte, jetzt Sttefeloorschuhe — 80— '
Kinderanzüge . 12,— 40'—

. . Das sind Preise die der landwirtschaftliche Arbeiter.
Eingabe, dessen Haupteinnahmen in Naturalien

bestehen, unmöglich mehr erschwingen kann. Die Ver-
Mutung, daß sich in den kleineren Städten ein schlimmer
n^ /wucher herausgebildet hat. wird auch dadurch de-
stattgt. daß die Preise alter geachteter Geschäfte der Groß-

mitunter um 100-/° billiger waren.
Sifw fIK ' “Pi öer größten Sorge in die
Zukunft, da sich^die Anzeichen mehren, daß die unoer-
heirateten landwirtschaftlichen Arbeiter jedes Mittel per-
suchen, m die Rustungsfabriken abzuwandern, um sich dort
das notige Bargeld zur Bekleidung zu verdienen. Die
Folge davon wäre das Stillstehen der landwirtschaftlichen
Betriebe. Um diesem Kriegswucher wirksam entgegen-
Mreten , fordert der genannte Verein, in jeder Stadt ein
Kriegswucherbeschwerdeamt einzurichten. Der Verein weist
werter darauf hm, daß gerade durch den Kriegswucher in
Lebensmitteln und Bekleidungsgegenständen eine Flau-
macherei und Niedergedrücktheit im Volke Platz greift, die
nicht zur glücklichen Beendigung des Krieges beiträgt. Der
Krelsverem Mogilno spricht selbstverständlich nur von
landwirtschaftlichen Arbeitern . Der Wucher auf diesem
Gebiete trifft aber auch die industriellen Arbeiter, die
unteren und mittleren öffentlichen und privaten Beamten
und Angestellten ,n gleicher Weise und bedeutet tatsächlich
eine öffentliche Gefahr , die baldmöglichst erstickt werdenmußte.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
. *» Winkel , 4. Nov. Herr Weinhändler Jean Horz

hier wurde in der gestrigen gemeinsamen Sitzung des Ge-
meinderates und der Gemeindevertretung zum Beigeord¬
neten  unserer Gemeinde gewählt

KA Rüdesheim «. Rh ., 5. Nov. Es kann nicht dringend
genug darauf hingewiesen werden, daß bei dem herrschenden
Mangel an Faserstoffen keine Bindegarnenden  ver-
loren gehen oder für andere Zwecke verwendet werden dürfen;
das allereigenste Interesse des Landwirt» erheischt es, sie
mit denklichster Sorgfalt zu sammeln und den Sammelstellen
der Landwirtschaftlichen Zentral -DarlehnSkaffe für Deutschland
zuzuführen. Damit darf aber nicht wieder bis zur Beendi¬
gung des Ausdrusches gewartet werden. Es darf nicht
wieder wie im vorigen Jahr Vorkommen, daß die Fabriken
erst im April , Mai mit dem Umspinnen voll einsetzen können
und daher nicht im Stande sind, die einkommenden Mengen
dis zur Ernte zu bewältigen. Es muß vielmehr noch ein
jeder im Laufe der nächsten Monate an Garnenden abliefern,
was ihm zur Verfügung steht. Die Schwierigkeiten sind
nicht geringer geworden und an Arbeitskräften fehlt es
überall , auch in den Fabriken. Letztere müssen sobald als
möglich mit dem Umspinnen anfangen können. Das um
gesponnene Garn ist in diesem Jahre in bisher nicht er
reichter Güte geliefert worden und es ist daher damit zu
rechnen, daß sich jeder etwas sichern wird, der Garnenden
abzuliefern in der Lage ist, der Andrang daher groß sein wird.
Als eine besondere Enischädigung  für frühzeitige
Lieferung erklärt sich die Landwirtschaftliche Zentral -Dar-
lehnskasse für Deutschland bereit, denjenigen Landwirten,
deren Garnendcn vor Ende Dezember bei den
Fabriken eingehe  n, außer dem ihnen zustehenden
umgesponnenen Garn weitere vierzig Prozent neues
Bindegarn  zum Tagespreise zu liefern und zwar nach
der Wahl der Landw. Zentral -Darlehnskasse für Deutschland,
entweder Weich- oder Hartfasergarn , gleichgültig, was für
Garnenden geliefert worden, wobei aber Wünsche der Lieferer
nach Tunlichkeit gern berücksichtigt werden. Vormerkungen
hierauf nimmt die genannte Kasse schon jetzt entgegen.

5 Aus dem Rheingau , 4 Novbr . Durch A -K.-O.
vom 23. 8. 17 ist dem 1. Feldlazarett -Inspektor in einem
Kriegslazarett im Westen, Herrn V. Fritz , einem Rhein-
gauer, die „Rote Kreuzmedaille 3. Klasse" Allerhöchst»er-
liehen worden.

Selbstmord zweier Schwester«.
* Mainz , 5. Nov. Im alten Winterhafen wurden

Dienstag früh die Leichen zweier junger Mädchen anfgefunden.
Die Toten hat man jetzt als zwei 17- und 18 jährige
Schwestern Z . aus Darmstadt sestgestellt. Die Mädchen
hatten sich nach einem Streit mit der Mutter au» Darmstadt
entfernt, waren zunächst nach Bingerbrück und von hier nach
Frankfurt gefahren. Dann begaben sie sich nach Mainz und
ertränkten sich, nachdem sie noch eine Postkarte an eine
Darmstädter Freundin geschrieben hatten.

* Nahezu viertausend Italiener sind in Darmstadt
angekommen und auf dem Griesheimer Gefangenenlager
untergebracht worden. Durch ihre langjährige Tätigkeit in
Deutschland sprechen viele ganz gut deutsch. Als auf dem
Bahnhof ein Zug mit diesen Italienern ankam und zum Ab-
marsch nach Griesheim aufgestellt wurde, sprach ein Reisender
zu einem Bekannten : 180000 Mann dieser Gesellschaft haben
wir jetzt und wie viele werden dazu kommen, die noch in den
Ecken stecken! „Nix in die Ecken," rief da ein stämmiger
Italiener , „Alles ist gelaufen, um nach Deutschland zukommen!"

* Würdelose Weiber . Das Frankfurter Schöffenge-
richt verurteilte * 10 Arbeiterinnen ans dem Stadtteil
Rodelheim  wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsge¬
fangenen zu Gefängnisstrafen von einer Woche bis zu drei
Monaten . Die Arbeiterinnen stehen alle im Alter von 17
und 18 Jahren . — Eine Arbeiterin aus Nied  muß , ob¬
wohl verheiratet und Mutter von 4 Kindern, ihre Liebelei

mit einem kriegsgefangenen Franzosen, für den sie sogar eine
Radfahrkarte bi» zur Schweizer Grenze besorgt hatte, durch
Urteil deS Höchster Schöffengerichts mit 6 Wochen Gefängnis
büßen. Das Frauenzimmer war schon einmal mit einem
Franzosen bis an die Schweizer Grenze durchgebrannt und
deswegen bestraft worden.

Bon Wilderer « erschossen.
* Usingen , 5. Nov. Zu der Ermordung des Forst-

meister» Birkenauer  wird noch gemeldet: Birkenauer
hatte sich am Mittwoch in den südlich der Saalburg gelegenen
Teil seines umfangreichen Reviers begeben und einen im
Gang befindlichen Holzschlag nachgesehen. Nachmittag« gegen
4 Uhr befand er sich auf dem Heimweg nach Usingen zwischen
Saalburg und Anspach. Dort muß er mit einem oder
mehreren Wilddieben zusammengestoßeu sein. Als Birkenauer
abends zu seiner Familie nicht zurückkehrte, wurde eine Suche
veranstaltet . Königl. Hegemeister Diehl mit seinen Holz¬
hauern aus Obernhain und Freunde des Birkenauer ' aus
Usingen suchten den in Frage kommenden Waldteil nacht«
ab, jedoch ohne Erfolg . Erst anderen Tages wurde unter
Zuhilfenahme der Usinger Seminaristen in einer Wildfutter-
raufe, unter Heu versteckt, die Leiche aufgefunden. Wie
Fußspuren im Schnee ergaben, hatten die Mörder ihr Opfer
vom entfernten Tatort noch eine Strecke nach der Futter-
Hütte hingeschleppt, um die Spuren ihrer bösen Tat zu ver-
wischen. Bei der am Nachmittag durch das Gericht erfolgten
Feststellung des Tatbestandes ergab sich, daß Herr B einen
Posten schuß auf ziemlbh nahe Entfernung auf den Leib
erhalten hatte , der anffhemend seinen sofortigen Tod zur
Folge haben mußte. Birkenauer , ein noch sehr rüstiger Herr
anfangs der Sechziger, der seit 27 Jahren die Königl. Ober-
fvrsterei Usingen verwaltete , versah auch die Verwaltungs-
geschäfte der Königl. Oberförsterei Frandoberndorf seit Aus¬
bruch des Krieges. Er erfreute sich stets allgemeiner Beliebtheit.

* Line Perlenkette für 100  000 Mar » erbeutete ein
Gepackmarder auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin. Eine
Dame, die hier eintraf , gab ihre Reisetasche iu Verwahrung.
Noch auf dem Bahnhof merkte sie, daß ihr der Gepäckschein
abhanden gekomen war . Als sie sich an der Verwahrung«,
stelle erkundigte, ob er vielleicht dort liegen geblieben sei,
erfuhr sie zu ihrer unangenehmen Ueberraschung. daß ein
Mann mit dem Schein die Tasche bereits abgeholt hatte.
Sie enthielt u. a. eine Kette, aus großen weißen Perlen im
Werte von 100000 Mark , goldene Manschettenknöpfe,
Kleidungsstücke, Stiefel und dergleichen mehr.

* Unbefugt Steinhäger gebrannt . Der Hersteller des
bekannten „Steinhäger ", der Brennereibesitzer Rob. Schlichte
m Steinhagen , wurde wegen unbefugten Verbrauchs von
über 21 Tonnen Brotgetreide zu Brennereizwecken, sowie
wegen Ueberschreitung der Höchstpreise für Schlachtschweine
zu 6000 Mark Geldstrafe verurteilt . Schlichte hat 11
Schweine an einen Händler abgegeben, der sie zu Wucher-
preisen an Geheimschlächtereiey verkauft hat.

,1 «er sich ewig bindet. . . Die Rechts-
schutzstelle Heidelberg gibt folgendes bekannt: Wiederholt
sind in letzter Zeit Fälle zu unserer Kenntnis gelangt, in
denen kriegSgetraute Paare schon wieder auseinanderstrebten.
Kriegsgetraut  ist man eben schnell, eigene Kriegs-
scheidungen  aber gibt's nicht, und unsere Gesetzgebung
macht Scheidungen schwer. Kriegstrauungen waren ursprüng-
lich im Hinblick auf besondere Verhältnisse vorgesehen, doch
nach und nach sind sie leider fast zur Modesache geworden,

schritt es sich wohl, ehe er den folgenschweren

* Frische Kartoffeln zum Brot »erboten . Das Nach-
richtenamt des Magistrats Berlin  schreibt: „Weil sich frische
Kartoffeln mit dem gegenwärtig von der Reichsstelle über-
wiesenen hochprozentig ausgemahlenen Mehl nicht gut ver-
backen lassen, so werden die Kartoffeln zunächst zu Ka r t 0 f fe l-
mehl  verarbeitet und dieses dann verbacken, so daß eine
einwandfreie Beschaffenheit des Brotes ermöglicht wird. Die
Brotstreckung mit frischen Kartoffeln ist untersagt." Hoffent-
lich gilt das auch anderwärts!

* Laubuseschbach , 5. Nov. Hart vom Schicksal be-
troffen wurde die Frau Wilhelm Neumann Ww. dahier. Nach¬
dem drei ihrer im Felde stehenden Söhne im Laufe des
Krieges gefallen waren , ist jetzt auch ihr vierter  und letzter
Sohn an den im Felde erhaltenen Wunden gestorben.
■X ^ " nbCsQMctt5 und Leberwurst . Eine „heimliche"
Hundeschlachterei ist in Waren von der Polizei aufgehoben
und der Inhaber dieses „unheimlichen" Geschäfts der Staats-
anwaltschaft zur Anzeige gebracht worden. Das Fleisch der
geschlachteten Hunde wurde fast ausschließlich zur Wurstfabri-
kation verwendet. Die „Hunde"-Mett und Leberwurst hat
willige Abnehmer, insbesondere unter den umherhamstern-
den Fremden, gefunden, die für die markenfreie Wurst bis

ie ^ unb  bezahlt haben. Selbstverständlich hatten
die sich diese Wurst „heimlich, still und leise", wie der Ber-
ttner sagt, „von hinten herum " sichernden Kunden keine blaffe
Ahnung von ihrer „hundemäßigen" fragwürdigen Ĥerkunft.

Weinzeitung.
© Hallgarten, 5. Novbr. Die Nachfrage nach dem

neuen Wein ist stark, » ie hiesige Winzergenossenschaft har
von ihrem sich auf 160 Halßstück stellenden 1917er Wachs-
tum 80 Halbstück verkauft. Für die 1200 Liter wurden
7000 Mk. bezahlt, der gesamte Erlös stellte sich also auf
280000 Mk. Der. hiesige Winzerverein legte 170 Halbstück
die Vereinigten Weingutsbesitzer 115 Halbstück. Die Wein^
lese ist noch im Gange . In Mittelheim kostete beim Ber-
kauf einiger Mengen das Stück 1917er 6000 Mk. In Ei-
bingen wurden für baS Stück 1917er 6200 Mk. angelegt.

£ Frauensteiu, 5. N,v . Die Weinlese brachte in
unserer Gemarkung ein Ergebnis von einem Drittel - bi«
Piertelherbst . Der Frauenfteiner Winzerverein brachte zu-
sammen 222 Zentner Trauben herein. Diese Menge wurde
vollständig verkauft, wobei für den Zentner 146 Mk. erlöst
wurden, ein Preis , der auf das Stück Most ausgerechnet
dafür 4380 4670 Mk. ergibt , insgesamt wurden als» für
die Trauben 32 412 Mk. erlöst. Auch die privaten Besitzer
haben ihre Trauben glatt abgesetzt. Die Mostgewichte er-
reichten bis 95 Grad.

+ Aus Rheinheffe«, 4. Nov. Bemerkenswert ist ein
Mostgewicht, das bei einem aus der Lage Sackträger der
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Gemarkung Oppenheim stammenden Most der Grnßh. Hess.
Weinbaudomäne festgestellt wurde. DaS Chemische Unter¬
suchungsamt Mainz stellte 193,5 Grad fest.

-i-  Kreuznach , 4. Nov . Ein Gutsbesitzer aus Oberhausen
(Nahe) hatte sich wegen Vergehens gegen das Weingesetz vor
der Strafkammer Koblenz zu verantworten . Bei einer
Durchsicht de« Betriebes fand der Weinkontrolleur Müller,
daß die Kellerbücher sich nicht in Ordnung befanden, ferner
hielt er fünf Stück Wein, (also 6000 Liter) 1915er für
gezuckert, »bwvhl der 1915er überhaupt nicht gezuckert
«erden durfte. Bei der chemischen Untersuchung wurde
die Zuckerung bestätigt. Der Aein zeigte infolgedessen sv-
gar ein«! Trübung . In der Zwischenzeit verkaufte der Be-
schuldigte den Wein. Wegen der Unvollstandigkeit des Keller-
buchs erklärte der Beklagte, daß er zum Militär eingezogen
worden sei und dieses deshalb nicht richtig habe führen
können. Den Wein habe er nicht gezuckert, doch habe er
die Fässer mit älterem gezuckertem Wein aufgefüllt. Der
Sachverständige Dr . Stern erklärte, daß die Zuckerung zu
stark sei um auf diese Weise das Vorhandensein von soviel
Zucker in dem Wein zu erklären. Unter Berücksichtigung
des Umstandes, daß der Beklagte schon zweimal wegen Ver¬
gehen gegen das Nahrvngsmittelgesetz vorbestraft ist, wurde
eine erhebliche Strafe für richtig gehalten, weshalb der
Angeklagte zu einem Monat Gefängnis und 30»0 Mark
Geldstrafe, sowie den Kosten verurteilt wurde.

Goöes -Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief

am 2. November zu Dernbach unsere liebe gute
Schwester, Schwägerin und Tante , die ehrwürdige

Prof ess>Scb wcstcr MariaUIrlka
in der Welt

Fraiziska Xehrtttycr,
geboren zu Oestrich am 26. November 1856.

Dieselbe wirkte über 32 Jahre in ihrem Berufe
als barmherzige Schwester in der Congregation
der armen Dienstmägde Jesu Christi zum Wohle
der leidenden Menschheit.

Verwandten , Freunden und Bekannten widmen
wir diese Trauernachricht mit der Bitte , der lieben
Verstorbenen im Gebete zu gedenken.

Dl« trauernden Angehörigen.
Oestrich, Hallgarten , Mainz , Rüdeshei « ,

Hattenheim, Limburg und Montabaur , den
5. November 1917.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme,
bei dem Hinscheiden meines geliebten Gatten , spreche
ich hiermit allen Freunden und Bekannten meinen
tiefgefühlten Dank aus . Besonderen Dank der hoch-
löblichen Militärkameradschaft für ihre liebevolly
Begleitung.

Winkel , den 5. November 1917.

Misadeth Spahn Mn ».

X Aus Elsaß-Lothringen, 4. Nov In Elsaß-Loth-
ringen wurden im Jahre 1916 in 725 Weinbaugemeinden
von 23 661 Hektar im Ertrag stehender Rebfläche 149 233
Hektoliter Wein, das sind 6 Hektoliter auf den Hektar geerntet.
Der Geldwert dieser Weinmenge stellte sich auf 16 366 816
Mk. oder 109.70 Mk. für ein Hektoliter Most. Der durch¬
schnittliche Geldertrag von 1 Hektar Rebfläche betrug 692 Mk.

— Aus Baden , 5. Nov. Zu der Angelegenheit der
Angemessenheitspreise für Wein  der Ernte 1917
schreibt die „Karlsr . Ztg ." halbamtlich : Nachdem die für
den Weinbau in Baden maßgebenden Berufs - und Jnteressen-
verbände im Benehmen mit dem Badischen Landespreisamt
im Sept . d I . für Weine diesjähriger Ernte Angemessen¬
heitspreise festgesetzt hatten , ist die Einhaltung dieser Preise
Pflicht eines jeden Weinerzeugers und Käufers . Erhebliche
Ueberschreitungen der Preise werden strafrechtlich verfolgt.
In einzelnen Fällen, in denen eine bedauerlicheUeberschrei-
tung der Preise festgestellt worden ist, hat das Bad . Kriegs-
wucheramt bereits Strafantrag gestellt und eine Beschlag-
nähme des Mostes herbeigeführt. Bei Wein aus anerkannt
guten Lagen sind zwar Ausnahmen zulässig, doch nur bis
zu 15 v. H. mehr. Dabei müssen Sachverständige gehört
werden. Zur Verhütung übermäßiger Verteuerung des Weins
im Handel und in den Wirtschaften hat das Landespreisamt
im Benehmen mit den Vertretungen des Weinhandels und
des Gastwirteverbandes entsprechende Maßnahmen vorgesehen.

^ Al» unentbehrliche Hilfsmittel für die
finden die „Favorit -Schnitte ", für Seldstverfertiguna jomi- sn,'
msierung aller Arten Kleidungsstücke eine immer steigende,!
düng . Die Vorteile , die diese vorzüglich passenden , leicht
b«ren Schnitte bieten , sind aber auch so in die Augen ivri.
daß keine Frau , die sie kennen lernte , ferner daraus verri » .7^
Die Auswahl der Schnitte erfolgt nach dem reich und «Jit lsi
ausgestatteten „Favorit -Moden -Album ", welches viele
neuester Modelle enthalt , also « ehr dietet , als das Abonn
einer Modenzeitung , und nur 80 Pfg ., franko 90 Psg
beziehen ist dasselbe durch die „Internationale SchNitt'mai »»!. '
Dresden -N." »der deren Agenturen.

_Berontwortlich : Ada « « ttenne , » »strich.

Der Gesamt-Aufloge der heutigen Nu»,
liegt eine Beilage betr . : Ablieferung
Aluminium, Kupfer, Messing, Nickel und w

an die zuständigen Sammelstellen, bei, die wir geff.
achten bitten . -

Elekii *. Install . - liflaiepial
Flack , Wiesbaden,  T «L747

DesMfksMHev*!1rr Jfrt
empfiehlt Hdam Stle

Neues aus Altem.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen Schnittmannfaktur. Dresden-!!,

»eichhattigu Wodenal»»« ä 80  Hkf. »asewst ertzitttttch.
Die Hauptlasten in unserem schweren Wirtschaftskriege haben

§we»f«Ilos die Hausfrauen und Mütter zu tragen , was wird von
ihnen heute nicht alles verlangt ! Aber die Notwendigkeit durchzu-
halten ist ihnen durch die Länge der Zeit so in Fleisch und Blut über-
gegangen , daß alles , was zu des Lebens Nahrung und Notdurft ge-
hört , mit unerhörter Geschicklichkeit und einer oft unglaublichen Kunst
gedehnt und gestreckt wird . Sparsamkeit als Gebot der Zeit und von
„oben" diktiert, ist heute keine Spießertugend mehr , wir können
geute die Kohlen ängstlich abzählen und von dem Minimum des Gas-
Verbrauches immer noch etwas abzwacken, ohne als schnöde Geizhälse
zu gelten , und wenn man die Mutter , die ihre und der Kinder Ge-
wandung in löblicher Sparsamkeit aus Getragenem herstellte, früher
als knauserig schalt, so ist sie heute
ein Vorbild geworden , das immer
wieder der Nachahmung empfohlen
wird . So hat sich der einstige Vor¬
wurf heute zur selbstverständlichen
Tugend gewandelt . Bei der Fühl-
barkeit des Stoffmangels , den fast
unerschwinglichen preisen für gutes
Material und der Minderwertigkeit
der Kriegsfabrikate wird die Ver¬
wertung von Getragenem immer
mehr zur Notwendigkeit . Nun läßt
sich aus einem unmodernen Kleide
nicht immer ein neue, Herstellen,
als Hilfsmittel erlaubt die Mode da
einen abstechenden Stoff , der eben¬
falls aus Getragenem gewonnen
werden kann , wenn man nichts
Neues dazu kaufen will . Der gute
Geschmackverbietet allerdings zwei
grellfarbige oder zwei verschieden ge¬
musterte Stoffe mit einander zu ver¬
binden , man wird den grellen durch
einen einfarbig dunklen und den ge¬
musterten gleichfalls durch einen
glatten Stoff etwas zu dämpfen suchen
und die Wirkung dadurch ruhiger
gestalten. Zufolge seinerscheinbaren
Schwere wird das dunklere Material
meist die untere Rockhälfte ergeben,
während seiner Verwendungsmög¬
lichkeit am Leibchen keine Grenzen
gezogen find. Meist aber wird es
hier als Ausputz auftreten . Den leichteren, helleren oder gemusterten
Stoff fordert die Mode für das Leibchen und das obere Rockteil, das
gleiche Gewebe der beiden fichert hier dem Ganzen eine gewisse Einheit-
lichkeit die auch der Gürtel nicht zerstört, wenn er abstehend gehalten
ist. Unsere beiden Kleider Nr . 675-* und Nr . 6729 , Beispiele , wie sich
getragene Stoffe verwerten laffen, mögen das Gesagte im Bilde ver-
anschaulichen. Be , Abb. 6729  war einfarbiger wollkrepp mit ge-
tupften , Foulard derart zusammengestellt , daß das obere Rockteil schein-
bar die Fortsetzung der unteren Blusenhälfte ergab . Foulard bildet
auch die Aermelmanschette , sowie den Haupteil des spitz verlaufenden
Kragens . Ist der Stoff für den breiten einfarbigen Rockansatz nicht
ausreichend, so kann dieser schmäler und das obere Rockteil dement-
Iprechend brr .ter geschnitten werden . In diesem Falle muß dann di«
brerte rmgsum abstehend« Stufe , die den Ansatz deckt, ebenso wie die

Modell
Nr. 6764.

Modell
Nr. 6740.

Tasche wegfallen , da beide nur in Hüfthöhe ihre modische Berechtig
haben , will man dann die Naht verdecken, so kann dies d«
Soutachelinien , Litze oder Treffe geschehen, die sich dann auf l
Blusenquernaht wiederholen muß . Zu Abb. 6754 ist ungefähr eben,
soviel gestreiftes wie glattes Material erforderlich. Der Streifen
hier an der oberen Rockhälfte und der Bluse quer , am Puffärn-
aber längs genommen . Selbstverständlich kann er auch für alle Tei'e
längs verarbeitet werden , was dann vorteilhaft ist, wenn es sicha«t
eine stärkere Figur handelt und der Stoff öfters gestückelt werden maß
Bei geschickter Arbeit sind dann die Nähte absolut nicht zu sehem
Für die vorteilhafte Verwertung kleinerer Stoffteile gibt Abb. sr«
ein anschauliches Beispiel . Hier setzt sich die reichlich los« Bluse aa;

einer geschweiften einfarbigen Achse!,
paffe (sie kann aus Stoffersparnir «
Rücken eine Naht haben ) und km
karierten Blusenteil mit ebensolche»
Aermeln zusammen . Am Miedä-
rock erscheint das schräggenomme«
Karo in Form zweier eingesetzt« ;
Streifen und eines kurzen gereilMG
Dberteils ,das die glatte , dem oberste» j
Streifen angeschnittene vorderbah» \
begrenzt . Bis an diese reicht auch
der aufgesetzteGürtel , der den obere»
Abschluß bildet.

Hat man von einer Stoffart'
nur kleinere Fleckchen, so läßt sich
aus diesen, sofern sie lang genug,
immer noch eine praktische Hemd¬
bluse ni >- paffe , gelegten Mir»
und schmai-m Einsatz Herstellen. Die
Anstückungsnaht müffen die fitzen
verbergen . Die Rückennaht vir»
mit einer aufgestexpten Duetschhilr
gedeckt. Eine hohe Manschette di«
zur Verlängerung der kurzen Aerml-
teile ; soll hier eine «puernaht »er-
deckt werden , so kann dies durch einen
Aufschlag geschehen. Hübsch mc-tt
es sich (es kann hier aus der Nor
eine Tugend gemacht werden !),wenn
die Manschette , der Kragen ond
die schmale Weste aus abstechendem
Stoff bestehen, er ergibt mit einer
dichten Knopfreihe vorn herunter

„ „ , - - — -- Das verbergen der Nähte ist bei den;
Umänderungen e,n Kapitel für sich, wer erfinderisch ist, Geschmaä
unt>Fantasie besitzt, wird hier manches Hübsche zuwege bringen andrer- ,
leits laffen sich aber auch Nähte , die sich nicht verstecken lassen, durtzj
Zierstiche oder Knöpfe betont zum Ausxutz machen oder als Keller-
naht behandeln , wofür selbstverständlich immer das „wo " ausichiag' j
gebend ist. Man tut deshalb gut , schon beim Zuschneiden zu äber-l
legen, an welcher Stelle die Anstückungsnaht am besten zu verbergM
oder als Ziernaht zu . betonen ist. Reifliche Ueberlegung gel-on
überhaupt dazu, um Neues aus Altem erstehen zu laffen. Und aut
eine kleine Portton Geduld , denn es »st immerhin ein kleines Kunst»,
werk, das man schaffen will und wenn auch deffen Herstellung » .
zuverlässige ^ chnift erleichtert, so heißt es hier doch ganz besonders.-)
Dhne Fleiß kein Preis . ' M. % *

Modell
Nr. 6729.

dann zugleich die Garnitur.

Ein schönes

und eine

Das teure Brennholz
sogar auch Streichhölzer,entbehrlich

beim Gebrauch der gesetzl. gesch. Glutpksnne.
Diese, aus feuerfestem Schamottematerial hergestellte , sehr halt-

bare und handliche Glutpfanne wurde in den Handel gebracht
um das immer knapper und teurer werdende Anbrennholz und
die Streichhölzer jeder Hausfrau entbehrlich zu machen . Zu diesem
Vorteil kommt noch, daß man beim Gebrauch der Glutpfanne das

ik Feuermachen nicht mehr nöttg5
hat , insbesondere bei nicht übzuschließenden Oefen ; eine Bequemlich.
*eit, welche sie auch bei wieder günstiger werdenden Holzverhältnissen
zu einem gesuchten Artikel werden läßt.

Die Glutpfanne ist in allen Arten von Oefen anwendbar und
jahrelang haltbar ; macht sich daher in ganz kurzer Zeit bezahlt.

—— Ein  Brikett —
vor dem vollständigen Erlöschen des Feuers in

dieser Glutpfanne in den Ofen gelegt,
hält Glut bis z» 15 Stunden lang
und ist nach Belieben in wenigen Sekunden

helles Feuer zu erzielen.
Gebrauchsanweisung liegt jeder Pfanne bei.

Preis für eine Glutpfanne mit Deckel nur Mk. 1.25
gegen Nachnahme. Porto und Verpackung extra.

Zu haben bei:
Jacob Gill , Oeftricb (Rheingau), Rheinstr. 14.

zu verkaufen.
Georg Josef Dildesheim,

Hallgarten.

Kuhmist
ca. 3#0 Zentner zu kaufen
gesucht.

Angebote unter E . 91« an
die Expedition dieses Blattes.

Eine hochträchtige junge

Kuh jBi
und ein Simmenthaler

HPt*  Bulle
zu verkaufen.

Jrih Werner.
Wörthstraße 52, Eltville.

Ca. 230 Zentner

Dickwurz
eingemietet an einer Chaussee,
abzugeben. Näh .. im Verlag.

Di«
reichhaltigste,
interessanteste und
gediegensteZeiischriliioriedtnKieintier-zochter

ist and bleibt di»
vorneln ilMerte

BERLIN SO.18
CSpsnicker Strass» 71.

In der Ti »r-BOri » finden
Sie »11«»Wiss emw«rt« Aber
Geflügel , Hand», Zimmer-
vögel ,Kaninchen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

»wir. nsw.
Abonnem entspreis ■

Bei der Pest bestellt
pro Quartal f. Selbstabholer

nur 1,10 Mk . ,
frei ins Hans nur 1,22 Mk.
Erstklassig. insertionssniD.

Me Mft
*■ ped . d. Zeitung.
Verlangen Sie Prehennmmer, Sie
erhalten dieselbe grat. n. franke.

Weinbergsarbeiter
für dauernde Jahresbeschäf¬
tigung gesucht.
Hofmann & Co ., N .-Wall «f.

Für ein gutes

Wemhaus
suche Vertretung für Heeres¬
lieferung rc. Gefl. Off. erd.
u. M . R . an d. Exp. d. Bl.

Lräulein
mit schöner Handschrift und in
schriftlichen Arbeiten Lst-ffähveN,
sucht Beschäftigung aus Büro,
in Eltville  oder Umgegend.

Näheres in der Expedition
dss. Blatte «.

Ein gebrauchter

MMmeii
zu verkaufen. Näheres bei

Franz Lamm,
Erbach  a . Rh ., Neugasse 5.

Maschinen
zur Herstellung von Schaum-
weinen zu kaufen gesucht.

Angebote unter A. 900 an
die Expedition dieses Blattes.

und junge

Bursch
zur Bedienung von SP

gesucht
«MW

Geisenheim a.

nimmt ständig an
Ouvircke Fabrik,

Preislisten, Falltüren
Heien Adam Etisnns , Osstriok.

€in llB
zu verkaufen.

Gastwirtschaft
Erbach,  Rheins
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